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Staates und die Verantwortung 
der Staats- und Wirtschaftsor­
gane für die Verwirklichung der 
Grundsätze der sozialistischen 
Jugendpolitik. Jährlich werden in 
Kreisen, Städten und Gemeinden, 
in Betrieben, staatlichen Einrich­
tungen und Genossenschaften in 
Übereinstimmung mit den Lei­
tungen der FDJ u. a. Massenor­
ganisationen Jugendförderungs­
pläne ausgearbeitet, in denen 
konkrete Maßnahmen zur Durch­
führung des J. enthalten sind. 
Das J. findet auf alle Bürger der 
DDR bis zum vollendeten 25. Le­
bensjahr Anwendung. Ausgehend 
von der Grundlinie des VIII. Par­
teitages, unter Berücksichtigung 
aller guten Erfahrungen unserer 
Jugendpolitik und entsprechend 
den Erfordernissen der Gegen­
wart und Zukunft wurde vom 
Politbüro des ZK der SED vor­
geschlagen, noch vor den X. Welt­
festspielen ein neues Jugendge­
setz auszuarbeiten, öffentlich zur 
Diskussion zu stellen und da­
nach zu verabschieden.

Jugendobjekt: exakt meß- und 
abrechenbare, zeitlich begrenzte 
Aufgabe, die einem Kollektiv 
junger Menschen zur eigenver­
antwortlichen Lösung übertragen 
wird. Besonders in der soziali­
stischen Industrie und Landwirt­
schaft werden mit Hilfe von J. 
wichtige volkswirtschaftliche 
Aufgaben in die Verantwortung 
d'er Jugend übergeben. Sie er­
weisen sich als wirksames Mit­
tel bei der Erziehung zum sozia­
listischen Bewußtsein. J. sind für 
die Jugendlichen Schulen der so­
zialistischen Gemeinschaftsarbeit, 
wo sie beweisen können, was sie 
gelernt haben, wie sie es verste­
hen, größere Objekte selbständig 
zu leiten und Qualitätsarbeit zu 
leisten. Die Übertragung verant­
wortungsvoller Aufgaben als J. 
an die Jugend gehört zu den

Pflichten der Leiter bei der Ver­
wirklichung des Jugendgesetzes. 
Besonders sind dafür solche Auf­
gaben geeignet, bei deren Reali­
sierung die Jugendlichen durch 
sozialistisches Wetteifern ihre 
geistigen und moralischen Poten­
zen entfalten können und die es 
gestatten, eine große Zahl Ju­
gendlicher zu beteiligen und die 
sozialistische Gemeinschaftsar­
beit zu entwickeln sowie das Ein­
dringen in gesellschaftliche Pro­
zesse zu fördern. Die Übergabe 
von J. sollte zwischen den staat­
lichen Leitern, den FDJ-Leitun- 
gen und den Jugendlichen ver­
traglich vereinbart werden, da­
bei ist sowohl die politische als 
auch die ökonomische Zielstel­
lung des Objektes zu nennen. 
Besondere Leistungen an J. kön­
nen durch Verleihung des Ehren­
titels „Hervorragendes Jugend­
kollektiv der DDR" (—>■ Jugend­
brigade) gewürdigt werden. J. 
haben in der Geschichte des so­
zialistischen Jugendverbandes 
und bei der Verwirklichung der 
sozialistischen Jugendpolitik im­
mer eine große Rolle gespielt.
J. waren z. B. der Bau der Tal­
sperre Sosa, der Bau einer Was­
serleitung für die Maxhütte in 
Unterwellenborn, das Meliora­
tionsvorhaben Magdeburger Wi­
sche. 1967 wurde auf Vorschlag 
des VIII. Parlaments der FDJ 
der Bau des Atomkraftwerkes 
Nord zum zentralen J. erklärt.

Jugendpolitik der SED: fester Be­
standteil der Gesamtpolitik der 
-* Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands. Sie ist die Politik, 
die den Platz und die Aufgaben 
der Jugend und des sozialisti­
schen Jugendverbandes im Kampf 
für den Sozialismus analysiert 
und bestimmt. Sie leitet die sich 
daraus ergebende Verantwortung 
für die Partei, den sozialistischen 
Staat, die gesellschaftlichen Or-


